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Tiefes Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen ne'omen alle Postämter an.

In Bern die Erpeditivn, àW" Aile Einsendungen sine an die Redaktion
in Steffisburg zu adreisiren.

Referat über die Frage:
„Wie kann die Schule ohne Beeinträchtigung ihres allge-

meinen Bildungszweckes den Forderungen des

praktischen Lebens genügen?"
lForlsctzung,)

II. Die Beantwortung der Frage.
Wir fassen die endliche Lösung unserer Aufgabe nach dem Bor-

ausgeschickten nun so auf, daß wir Hieltach in gedrängten Umrissen an-
geben, wie das Kind unter harmonischer Entwicklung und Ausbildung
aller seiner Kräfte und Anlagen zu einem für's ideale und reale Leben

gleich tüchtigen Menschen herangebildet werden solle, und wie sich die

Schule zu dieser Aufgabe zu verhalten habe.

Mit dem Ausdruck „ Schule " bezeichnen wir hier allerdings zu-
nächst die eigentliche Schule; wir begreifen aber iin Weilern darunter

auch die Lehrer, als die Vertreter dieser Anstalt; überdieß werden wir
auch noch anzudeuten versuchen, in wiefern eine allseitige und möglichst

vollständige Erfüllung der gedachten Aufgabe durch die Betheiligung
der Familien, Gemeinden und des Staates bedingt ist.

Die Sciinle
Anknüpfend an die oberwähnte Forderung Vieler, daß die Schul-

zeit theils in ihrer täglichen Stundenzahl, theils in ihrer jährlichen
Dauer, theils wohl gar in ihrer Dauer überhaupt verkürzt werden

sollte, verwahren wir uns mit aller Entschiedenheit gegen eine solche

Reform, die offenbar angesichts des massenhaften Lernstoffes, der stets
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